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OC SENUS Wir hoffen, dass der
EI1A Pysıdıen 1r Pisıdıen.

Beweıls für uUuNSETC Behauptung erbracht I6r Hätte der Verf. die erste Quehe der
dıe hl Schrift besser exegetisch verwertet, Oöfters bessereLebensgeschichte Paulı, dıeVUebersetzung geliefert, nıcht kritiklos das Materı1al zusammengetragen,

dafür weniger »Nneuese Quellenexegetischen Schwierigkeiten auch berührt,
un archäologischen - Forschungen« benützt, manches N1IC geschrieben
worden. Vorstehendes ist 1n bester Absicht 1m Interesse der katholischen Kxegese
geschrıeben ach dem Grundsatz : der Wahrheit ıne (jasse.

Dr Hafner.Tübıngen.

Machen die Kirchenwände den Christen ”
ein fürs Volk ZUT Wehr und ehr Von Hassıl Benefizlat. Ravens-Eın Büchl
urg, Dorn’sche Buchhandiung 1897, o 105 Pr 35 Pf.

Heutzutage gibt nıcht wenige Gebildete, Ha]H- und Ungebildete, welche
ihre Religion selbst construleren, .ott nd selne Kırche nıcht mehr als Auctorität
ansehen, sondern sıch selbst, weiche Phantasıe und Gefühl Stelle der hat-

lele schöpfen ihre Theologie undsachen und cdes Verstandes treten lassen.
Philosophie us Zeitungen und Zeitschriften der VO Leuten, welche Licht ber
Sachen verbreıten, VO denen diese selbst keinen Schimmer haben Die praktischen
Folgen josephinistische Nivellıerung‘, Indifferentismus, Atheismus legen AIl Tage

Leben nach dem kategorischen Imperatıv, eınHerzensreligion der Naturcult,
rechter Mensch seın hne das Kirchenspringen sind ekannfe Oorte. Miıt einem

hübschen Schriftchens auf der Fahrtdieser Art unterhält sich der Verf. dıes
zum Münchener Katholikentag 185905. In Capiteln hat die Einwände nd seine

Apologie untergebracht. Der Herr Benefiziat hat  N seine Sache gul gemacht. Er

zeigt grosse Belesenheit in der Literatur, zeitgemässen 1nn und Dringt manch edlien

Gedanken In seine angenehme Darstellung. Die Ausstattung i1st geschmackvoll. Dann
un! wann dürite dıe Beweisführung präciser und situat1onsgemässer se1ln ; denn
dıe Dialogform wird durch längere Exposes In iıhrer Unmittelbarkeit und Frische
öfters EeIwa!| gestört. Der l1on für das gewöhnliche olk collte och populärer
gewählt sSe1IN. Dagegen glauben Wir, dass für Durchschnittsgebildete, besonders für
katholische Vereine hlıer eıne ebenso willkommene als zeıtgemässe abe

geboten WITA ist dıe Notiız insofern irreführend, als Mal meinen könnte,
die Grabgr  n llys befinde sich In der Gnadenkapelle ZU Altötting. Thatsächlich

SIM S1IC I Et: 14  der ?’etrus'k ap}_all'<? der Pfarrkirche. Im übrıgen rufen wır dem Herrn
ne flo C111 BCS » Weiter« Z Dr Hafner.

Se1bstirer e1 gu heiligen Paulus
im Galaterbriefe (T, 11— Ii ZT) von D Belser, Prof. der Theologie ın

Erzbischofes von Freiburg. Bıblischeübinge Mıt Approb. des hochw.
Studien Band. Heft 1896. Herder, Freiburg, 145

Wwec des Galaterbriefes ist für Paulus in erster Linie {u2 yes agitur. Dıie
udaistischen Agitatoren ın Galatien wollten einen Keil zwischen ihn und. dıe
Altapostel treıben, seın Evangelium der Freiheit als unecht und seine Auctorıität

Unmittelbarkeit seines Apostolats, göttlicher rsprung seinerungültig darthun.
u die BerechtigUuNng seiner Lehrweise ist der Inhalt seiner Selbstver-

Durch die neue These Zahns, der Besuch Petri ın Antiochien unlig
508Feten des Paulus en ıhn daselbst 2, 11—14) falle in die Zeit-vpv


